
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

12
1 

82
5

A
1

TEPZZ¥_ _8 5A_T
(11) EP 3 121 825 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
25.01.2017 Patentblatt 2017/04

(21) Anmeldenummer: 15177876.8

(22) Anmeldetag: 22.07.2015

(51) Int Cl.:
H01F 27/14 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA

(71) Anmelder: Siemens Aktiengesellschaft
80333 München (DE)

(72) Erfinder:  
• REISING, Andreas

90513 Zirndorf (DE)
• RUDOLPH, Oliver

91126 Schwabach (DE)

(54) AUFNAHMEVORRICHTUNG ZUR AUFNAHME VON ISOLIERFLÜSSIGKEIT

(57) Die Erfindung betrifft eine Aufnahmevorrichtung
(5) zur Aufnahme von Isolierflüssigkeit aus einem Kessel
(3) eines Transformators oder einer Drossel. Die Aufnah-
mevorrichtung (5) umfasst einen Aufnahmebehälter (9),
der als ein Hohlkörper ausgebildet ist und mit einer Kes-
selöffnung (13) des Kessels (3) verbindbar ist, so dass
durch die Kesselöffnung (13) Isolierflüssigkeit zwischen

einem Kesselinneren des Kessels (3) und einem Inneren
des Aufnahmebehälters (9) strömen kann. Ferner um-
fasst die Aufnahmevorrichtung (5) einen Kompensator
(7), der als ein Hohlkörper mit einem veränderbaren
Kompensatorvolumen ausgebildet ist und gegenüber
dem Aufnahmebehälter (9) verschlossen in dem Aufnah-
mebehälter (9) anordenbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufnahmevorrich-
tung zur Aufnahme von Isolierflüssigkeit aus einem Kes-
sel eines Transformators oder einer Drossel sowie ein
Gehäuse eines Transformators oder einer Drossel.
[0002] Die Gehäuse von Transformatoren und Dros-
seln werden häufig mit einer speziellen Isolierflüssigkeit,
beispielsweise Isolier- bzw. Transformatorenöl, befüllt,
das der elektrischen Isolation und/oder Kühlung der
Wicklungen der Transformatoren und Drosseln dient.
Insbesondere Temperaturänderungen beim Betrieb der
Transformatoren und Drosseln verursachen Volumen-
änderungen der Isolierflüssigkeit im Gehäuse, die kom-
pensiert werden müssen. Zur Kompensation derartiger
Volumenänderungen werden häufig Ausdehnungsgefä-
ße verwendet, die im Falle einer Volumenzunahme der
Isolierflüssigkeit eine variable Flüssigkeitsmenge auf-
nehmen und bei anschließender Volumenabnahme wie-
der abgeben können.
[0003] Bekannte Ausdehnungsgefäße sind zur Auf-
nahme einer variablen Flüssigkeitsmenge dazu ausge-
bildet, außer der Isolierflüssigkeit Luft mit einer Umge-
bung des Gehäuses auszutauschen (zu "atmen"), so
dass das aufgenommene Luftvolumen das nicht von Iso-
lierflüssigkeit ausgefüllte Volumen des Ausdehnungsge-
fäßes einnimmt und für einen Druckausgleich sorgt. Die
Luft wird in dem Ausdehnungsgefäß beispielsweise in
einem Gummisack gespeichert oder durch eine elasti-
sche Membran von der Isolierflüssigkeit getrennt, um zu
verhindern, dass Sauerstoff und Feuchtigkeit aus der Luft
in die Isolierflüssigkeit übergehen und zu einer schnel-
leren Alterung und Minderung der Isolierfähigkeit der Iso-
lierflüssigkeit und weiteren Isoliermaterials wie Isolierpa-
pier in dem Gehäuse führen. Jedoch verschließen der-
artige Ausdehnungsgefäße das Gehäuse nicht vollstän-
dig (hermetisch) gegenüber der Umgebungsluft, da
durch die Haut eines Gummisacks bzw. durch eine Mem-
bran immer eine gewisse Menge Sauerstoff und Feuch-
tigkeit der Luft in die Isolierflüssigkeit übergeht und diese
allmählich beeinträchtigt.
[0004] Durch Beeinträchtigungen der Isolierung kann
es in seltenen Fällen zur Entstehung eines Lichtbogens
im Inneren des flüssigkeitsgefüllten Gehäuses kommen.
Durch die dabei entstehende extreme Hitze verdampft
Isolierflüssigkeit im Bereich des Lichtbogens schlagartig.
Die daraus resultierende starke Volumenvergrößerung
bewirkt einen plötzlichen Druckanstieg im Gehäuseinne-
ren. Eine mögliche Folge dieses Druckanstiegs ist das
Bersten des Gehäuses, das im ungünstigsten Fall einen
Brand zur Folge hat. Um die aus dem hohen Druck re-
sultierenden Belastungen zu beherrschen, sind kon-
struktive Maßnahmen und ein erhöhter Materialeinsatz
von Nöten. Beispielsweise wird dazu ein Druckentlas-
tungsventil eingesetzt, das bei Überdruck geöffnet wird,
um den Austritt von Gas und Isolierflüssigkeit aus dem
Gehäuse zu ermöglichen, oder das Gehäuse wird durch
einen mit einer Berstscheibe versehenen Flansch mit ei-

ner Dekompressionskammer verbunden, so dass die
Berstscheibe bei Überdruck platzt und die Dekompres-
sionskammer Gas und Isolierflüssigkeit aufnehmen
kann.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
verbesserte Aufnahmevorrichtung zur Aufnahme von
Isolierflüssigkeit aus einem Kessel eines Transformators
oder einer Drossel sowie ein verbessertes Gehäuse ei-
nes Transformators oder einer Drossel anzugeben.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß hinsichtlich
der Aufnahmevorrichtung durch die Merkmale des An-
spruchs 1 und hinsichtlich des Gehäuses durch die Merk-
male des Anspruchs 15 gelöst.
[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0008] Eine erfindungsgemäße Aufnahmevorrichtung
zur Aufnahme von Isolierflüssigkeit aus einem Kessel
eines Transformators oder einer Drossel umfasst einen
Aufnahmebehälter, der als ein Hohlkörper ausgebildet
ist und mit einer Kesselöffnung des Kessels verbindbar
ist, so dass durch die Kesselöffnung Isolierflüssigkeit zwi-
schen einem Kesselinneren des Kessels und einem In-
neren des Aufnahmebehälters strömen kann. Ferner um-
fasst die Aufnahmevorrichtung einen Kompensator, der
als ein Hohlkörper mit einem veränderbaren Kompensa-
torvolumen ausgebildet ist und gegenüber dem Aufnah-
mebehälter verschlossen in dem Aufnahmebehälter an-
ordenbar ist.
[0009] Der Begriff "Kessel" wird hier und im Folgenden
allgemein im Sinne eines mit Isolierflüssigkeit befüllten
Behälters verwendet und umfasst somit beispielsweise
auch mit Isolierflüssigkeit befüllte Kabelanschlusskästen
und Schalterkammern.
[0010] Die Anordnung des Kompensators in dem Auf-
nahmebehälter ermöglicht es, den Aufnahmebehälter
mit einer variablen Menge Isolierflüssigkeit zu befüllen,
wobei der Kompensator das nicht von Isolierflüssigkeit
ausgefüllte Volumen des Aufnahmebehälters einnimmt.
Der Kompensator hat dabei eine ähnliche Funktion wie
ein Gummisack eines herkömmlichen Ausdehnungsge-
fäßes. Gegenüber einem Gummisack hat der Kompen-
sator jedoch den Vorteil, dass durch ihn die Isolierflüs-
sigkeit hermetisch von der Umgebungsluft getrennt wer-
den kann, so dass die Isolierflüssigkeit nicht durch Sau-
erstoff und Feuchtigkeit aus der Umgebungsluft beein-
trächtigt wird.
[0011] Darüber hinaus kann der Aufnahmebehälter ei-
ne relativ große Querschnittsfläche aufweisen und daher
über eine entsprechend große Kesselöffnung mit dem
Kesselinneren des Kessels verbunden sein, während ein
herkömmliches Ausdehnungsgefäß durch ein Rohr mit
einer vergleichsweise kleinen Querschnittsfläche mit
dem Kesselinneren verbunden ist. Die große Quer-
schnittsfläche und große Kesselöffnung ermöglichen ei-
ne schnelle Reaktion auf und Kompensation von Volu-
menänderungen der Isolierflüssigkeit. Dadurch können
insbesondere durch Lichtbögen in dem Kesselinneren
verursachte schlagartige Volumenänderungen der Iso-
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lierflüssigkeit und dadurch bedingte Druckanstiege
schneller und effektiver kompensiert werden als mittels
herkömmlicher Ausdehnungsgefäße.
[0012] Durch die Anordnung des Kompensators in
dem Aufnahmebehälter ist der Kompensator ferner
durch den Aufnahmebehälter gegen eine äußere Umge-
bung geschützt und wird bei einem Transport durch die
Wand des Aufnahmebehälters geführt. Da der Kompen-
sator bei einem Druckanstieg in dem Kessel zusammen-
gedrückt wird, besteht außerdem nicht die Gefahr, dass
der Kompensator durch einen Druckanstieg überdehnt
wird. Weiterhin kann der Kompensator durch den Kontakt
mit der Isolierflüssigkeit Wärme aus der Isolierflüssigkeit
abführen und somit zu einer Kühlung der Isolierflüssigkeit
beitragen. Der Kompensator kann außerdem auch als
Aufbewahrungsbehälter zur Lagerung von Ersatz- und
Reservekomponenten der Aufnahmevorrichtung
und/oder des Transformators bzw. der Drossel verwen-
det werden. An dem Aufnahmebehälter können vorteil-
haft Anschlüsse für Rohrleitungen von mit Isolierflüssig-
keit befüllten Kabelanschlusskästen angebracht werden.
[0013] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass der Kompensator zur Ausbildung des veränderba-
ren Kompensatorvolumens einen Faltenbalg aufweist.
[0014] Durch einen Faltenbalg kann vorteilhaft in ein-
facher Weise ein an eine aufzunehmende Menge von
Isolierflüssigkeit anpassbares, veränderbares Kompen-
satorvolumen des Kompensators realisiert werden.
[0015] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass ein Kompensatorboden des Kompensators ei-
nen
[0016] Buchholzrelaisinnenanschluss mit einer Bo-
denöffnung in dem Kompensatorboden für den An-
schluss eines in einem Kompensatorinneren des Kom-
pensators angeordneten Buchholzrelais aufweist. Vor-
zugsweise weist eine Unterseite des Kompensatorbo-
dens dabei einen Gasfangkragen zur Sammlung von
Gas auf.
[0017] Ein derartiger Buchholzrelaisinnenanschluss
ermöglicht es, ein Buchholzrelais in dem Kompensator
anzuordnen. Dadurch wird vorteilhaft Bauhöhe der Auf-
nahmevorrichtung gegenüber einer Anordnung eines
Buchholzrelais an einer Oberseite der Aufnahmevorrich-
tung eingespart. Der Gasfangkragen ermöglicht dabei,
dass sich Gas aus dem Kessel unter dem Kompensator-
boden sammelt und dem Buchholzrelais zugeführt wird.
[0018] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass der Kompensator ein Überdruckventil aufweist,
mittels dessen Isolierflüssigkeit und/oder Gas in ein Kom-
pensatorinneres des Kompensators leitbar ist, wenn der
Kompensator in dem Aufnahmebehälter angeordnet ist
und ein Druck in dem Aufnahmebehälter einen Druck-
schwellenwert überschreitet. Alternativ kann der Kom-
pensator auch eine Berstscheibe aufweisen, die dazu
ausgelegt ist, zu platzen, wenn ein Druck in dem Aufnah-
mebehälter einen Druckschwellenwert überschreitet.
[0019] Dadurch wirkt der Kompensator auch als
Schutzvorrichtung gegen Überdruck in dem Kessel.

[0020] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
eine erste Gasöffnung vor, durch die Gas zwischen ei-
nem Kompensatorinneren des Kompensators und einer
Umgebung der Aufnahmevorrichtung strömen kann,
wenn der Kompensator in dem Aufnahmebehälter ange-
ordnet ist. Vorzugsweise weist die Aufnahmevorrichtung
ferner einen ersten Deckel auf, der zum Verschließen
des Kompensators ausgebildet ist und die erste Gasöff-
nung aufweist.
[0021] Durch eine derartige erste Gasöffnung kann der
Kompensator "atmen", so dass in seinem Inneren kein
Überdruck oder Unterdruck entsteht, der einer Änderung
des Kompensatorvolumens entgegenwirkt. Durch einen
Deckel zum Verschließen des Kompensators kann das
Kompensatorinnere gegen Verschmutzung und Umge-
bungseinflüsse geschützt werden.
[0022] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass in dem Aufnahmebehälter an einer zweiten
Gasöffnung ein Gasbehälter mit einem veränderbaren
Gasbehältervolumen anordenbar ist, so dass Gas zwi-
schen dem Gasbehältervolumen und einer Umgebung
des Aufnahmebehälters strömen kann. Vorzugsweise ist
dabei an der zweiten Gasöffnung ein Gasentfeuchteran-
schluss für einen Gasentfeuchter angeordnet, oder die
zweite Gasöffnung ist mit einer semipermeablen Mem-
bran, die für Gas aber nicht für Flüssigkeit durchlässig
ist, verschlossen. Der Gasbehälter ist vorzugsweise als
ein Gummisack ausgebildet. Ferner weist die Aufnahme-
vorrichtung vorzugsweise einen zweiten Deckel auf, der
zum Verschließen des Aufnahmebehälters ausgebildet
ist und die zweite Gasöffnung aufweist.
[0023] Diese Ausgestaltungen der Erfindung berück-
sichtigen, dass in Problemfällen, in denen der Kompen-
sator, beispielsweise durch eine Beschädigung, nicht
funktionsfähig ist, eine Wiederherstellung der Funktions-
fähigkeit der Aufnahmevorrichtung durch eine Reparatur
oder Ersetzung des Kompensators und damit eine Wie-
derinbetriebnahme des Transformators bzw. der Drossel
unter Umständen mit einem hohen Zeit- und/oder Kos-
tenaufwand verbunden ist. Um diesem Problem zu be-
gegnen sehen die vorgenannten Ausgestaltungen der
Erfindung vor, dass in dem Aufnahmebehälter an einer
zweiten Gasöffnung ein Gasbehälter mit einem verän-
derbaren Gasbehältervolumen anordenbar ist. Dies er-
möglicht, den Aufnahmebehälter im Fall einer Funkti-
onsunfähigkeit des Kompensators wie ein herkömmli-
ches Ausdehnungsgefäß zu betreiben, wobei der Gas-
behälter die Funktion des Kompensators übernimmt. Da-
durch kann ein Zeitraum bis zu einer Reparatur oder ei-
nem Austausch des Kompensators überbrückt werden,
ohne den Betrieb des Transformators bzw. der Drossel
lange unterbrechen zu müssen. Gegebenenfalls braucht
der Kompensator in solchen Fällen auch gar nicht repa-
riert oder ausgetauscht werden, wenn eine dauerhafte
Fortsetzung des Betriebs des Transformators bzw. der
Drossel mit dem Gasbehälter statt dem Kompensator ak-
zeptabel ist. Die Ausbildung des Gasbehälters als ein
Gummisack ist eine einfache und bewährte Ausgestal-
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tung des Gasbehälters zur Aufnahme eines veränderba-
ren Gasvolumens. Durch einen Gasentfeuchteran-
schluss an der zweiten Gasöffnung kann vorteilhaft ein
Gasentfeuchter angeschlossen werden, um Gas, das in
den Gasbehälter eintritt, zu entfeuchten, so dass weniger
Feuchtigkeit aus in dem Gasbehälter enthaltenem Gas
in die Isolierflüssigkeit übergeht. Alternativ kann das Ein-
treten von Feuchtigkeit durch eine semipermeable Mem-
bran verhindert bzw. reduziert werden. Ein Deckel, der
zum Verschließen des Aufnahmebehälters ausgebildet
ist und die zweite Gasöffnung aufweist, ermöglicht eine
einfache Umrüstung der Aufnahmevorrichtung zu des-
sen Betrieb als herkömmliches Ausdehnungsgefäß.
[0024] Die vorgenannten Ausgestaltungen der Erfin-
dung können auch derart ausgeführt sein, dass der erste
Deckel und der zweite Deckel identisch sind.
[0025] Dies verringert vorteilhaft die Anzahl der Kom-
ponenten der Aufnahmevorrichtung.
[0026] Ferner können auch die erste Gasöffnung und
die zweite Gasöffnung identisch sein.
[0027] Dadurch wird vorteilhaft nur eine Gasöffnung
benötigt, die für den Kompensator und den Gasbehälter
verwendet wird.
[0028] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
einen Buchholzrelaisaußenanschluss für den Anschluss
eines Buchholzrelais an einer Außenoberfläche der Auf-
nahmevorrichtung zu dem Inneren des Aufnahmebehäl-
ters vor.
[0029] Dies ermöglicht vorteilhaft einen Außenan-
schluss eines Buchholzrelais im Betrieb mit dem Gasbe-
hälter sowie im Betrieb mit dem Kompensator, falls dieser
keinen Buchholzrelaisinnenanschluss aufweist.
[0030] Ein erfindungsgemäßes Gehäuse eines Trans-
formators oder einer Drossel umfasst einen Kessel mit
einer Kesselöffnung und eine erfindungsgemäße Auf-
nahmevorrichtung zur Aufnahme von Isolierflüssigkeit
aus dem Kessel mit den oben genannten Vorteilen.
[0031] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung von Ausführungsbeispielen, die im Zu-
sammenhang mit den Zeichnungen näher erläutert wer-
den. Dabei zeigen:

FIG 1 schematisch eine Seitenansicht eines Gehäu-
ses eines Transformators oder einer Drossel in ei-
nem Kompensatorbetrieb,

FIG 2 eine Schnittdarstellung des in Figur 1 darge-
stellten Gehäuses in dem Kompensatorbetrieb, und

FIG 3 eine Schnittdarstellung des in den Figuren 1
und 2 dargestellten Gehäuses in einem Ausdeh-
nungsgefäßbetrieb.

[0032] Einander entsprechende Teile sind in den Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0033] Die Figuren 1 bis 3 zeigen ein Gehäuse 1 eines
Transformators oder einer Drossel. Das Gehäuse 1 um-
fasst einen Kessel 3 und eine Aufnahmevorrichtung 5
zur Aufnahme von Isolierflüssigkeit aus dem Kessel 3.
[0034] Die Aufnahmevorrichtung 5 umfasst einen
Kompensator 7 und einen Aufnahmebehälter 9 und ist
dazu ausgebildet, wahlweise in einem von zwei verschie-
denen Betriebsmodi betrieben zu werden. Im Folgenden
wird ein erster Betriebsmodus als Kompensatorbetrieb
bezeichnet und der zweite Betriebsmodus wird als Aus-
dehnungsgefäßbetrieb bezeichnet. Die Figuren 1 und 2
zeigen die Aufnahmevorrichtung 5 in dem Kompensator-
betrieb. Figur 3 zeigt die Aufnahmevorrichtung 5 in dem
Ausdehnungsgefäßbetrieb. Dabei zeigt Figur 1 eine
schematische Seitenansicht des Gehäuses 1 und die Fi-
guren 2 und 3 zeigen jeweils eine Schnittdarstellung des
Gehäuses 1, wobei in den Figuren 2 und 3 jeweils nur
ein Ausschnitt eines Kesseldeckels 11 des Kessels 3 in
dem Bereich einer Kesselöffnung 13 in dem Kesselde-
ckel 11 dargestellt ist.
[0035] Der Kompensator 7 umfasst einen Kompensa-
torboden 15, einen Kompensatorflansch 17 und einen
Faltenbalg 19, der den Kompensatorboden 15 und den
Kompensatorflansch 17 miteinander verbindet. Der
Kompensatorboden 15 ist plattenartig ausgebildet. Der
Kompensatorflansch 17 ist ringförmig ausgebildet. Der
Faltenbalg 19 ermöglicht, das Kompensatorvolumen zie-
harmonikartig zu verändern. Der Faltenbalg 19 ist bei-
spielsweise aus einem metallischen Werkstoff oder ei-
nem Gummi gefertigt.
[0036] Der Kompensatorboden 15 weist optional einen
Buchholzrelaisinnenanschluss 21 mit einer Bodenöff-
nung 23 in dem Kompensatorboden 15 für den Anschluss
eines in einem Kompensatorinneren des Kompensators
7 angeordneten Buchholzrelais 25 auf. Eine Unterseite
des Kompensatorbodens 15 weist optional einen Gas-
fangkragen 27 zur Sammlung von Gas auf. Ferner ist an
dem Kompensatorboden 15 optional ein Überdruckventil
29 angeordnet, mittels dessen ein den Kompensator 7
umgebendes Fluid in das Kompensatorinnere leitbar ist,
wenn ein Druck in dem Fluid einen Druckschwellenwert
überschreitet.
[0037] Der Aufnahmebehälter 9 ist im Wesentlichen
als ein Hohlzylinder ausgebildet und vakuumfest aus ei-
nem metallischen Werkstoff gefertigt. Der Aufnahmebe-
hälter 9 ist die Kesselöffnung 13 verschließend an dem
Kesseldeckel 11 befestigt, so dass durch die Kesselöff-
nung 13 Isolierflüssigkeit zwischen einem Kesselinneren
des Kessels 3 und einem Inneren des Aufnahmebehäl-
ters 9 strömen kann. Dazu weist der Aufnahmebehälter
9 einen ringförmigen Befestigungsflansch 31 auf, der lös-
bar, beispielsweise durch Schraubverbindungen, mit
dem Kesseldeckel 11 verbunden ist. Alternativ kann der
Aufnahmebehälter 9 auch fest, beispielsweise durch ei-
ne Schweißverbindung, an dem Kesseldeckel 11 befes-
tigt sein. Ein von dem Kesseldeckel 11 abgewandtes En-
de des Aufnahmebehälters 9 wird von einem ringförmi-
gen Verschließflansch 33 gebildet. An einer Außenseite
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weist der Aufnahmebehälter 9 optional wenigstens einen
Rohrleitungsanschluss 35 für Kabelanschlusskästen
auf. Zur Erhöhung der Steifigkeit des Aufnahmebehälters
9 sind Bereiche einer Innenoberfläche des Aufnahme-
behälters 9 in der Nähe der Kesselöffnung 13 optional
durch Versteifungselemente 37 miteinander verbunden.
[0038] Statt den Aufnahmebehälter 9 direkt an dem
Kessel 3 zu befestigen, kann er auch in einem Abstand
von dem Kessel 3 angeordnet sein und durch eine starre
Verbindung, beispielsweise eine Rohrleitung, oder eine
flexible Verbindung, beispielsweise einen Verbindungs-
schlauch, mit dem Kessel 3 verbunden sein, so dass Iso-
lierflüssigkeit aus dem Kessel 3 in den Aufnahmebehälter
9 und aus dem Aufnahmebehälter 9 in den Kessel 3 strö-
men kann.
[0039] In dem in den Figuren 1 und 2 dargestellten
Kompensatorbetrieb ist der Kompensator 7 in dem Auf-
nahmebehälter 9 angeordnet. Dabei ist der Kompensa-
torflansch 17 des Kompensators 7 lösbar, beispielsweise
durch Schraubverbindungen, an dem Verschließflansch
33 des Aufnahmebehälters 9 befestigt, so dass eine dem
Kompensatorboden 15 zugewandte Oberfläche des
Kompensatorflansches 17 an dem Verschließflansch 33
anliegt und der Kompensatorboden 15 der Kesselöff-
nung 13 zugewandt ist. Der Kompensator 7 ist durch ei-
nen ersten Deckel 39 verschlossen, der als ein Blind-
flansch ausgebildet ist und mit einem Randbereich an
einer von dem Kompensatorboden 15 abgewandten
Oberfläche des Kompensatorflansches 17 anliegt. Der
erste Deckel 39 weist eine erste Gasöffnung 41 auf,
durch die Gas zwischen dem Kompensatorinneren des
Kompensators 7 und einer Umgebung der Aufnahme-
vorrichtung 5 strömen kann. Über der ersten Gasöffnung
41 ist an dem ersten Deckel 39 eine Filtereinheit 43 an-
geordnet, die einem Eindringen von unerwünschten Stof-
fen wie Schmutzpartikeln und/oder Wasser in das Kom-
pensatorinnere entgegenwirkt.
[0040] Der Kompensator 7 ist gegenüber dem Aufnah-
mebehälter 9 hermetisch verschlossen, solange der
Druck in der Isolierflüssigkeit den Druckschwellenwert,
für den das Überdruckventil 29 ausgelegt ist, nicht über-
schreitet. Dadurch kann Isolierflüssigkeit aus dem Kes-
sel 3 nur in einen den Kompensator 7 umgebenden Auf-
nahmebereich des Inneren des Aufnahmebehälters 9
strömen, nicht aber in den Kompensator 7. Da der Kom-
pensator 7 durch den Faltenbalg 19 ein veränderbares
Kompensatorvolumen hat, passt sich das Volumen des
Aufnahmebereiches der Menge der von dem Aufnahme-
behälter 9 aufzunehmenden Isolierflüssigkeit an, indem
der Faltenbalg 19 bei einer Volumenzunahme der Iso-
lierflüssigkeit umso mehr zusammengefaltet wird, je
mehr Isolierflüssigkeit in den Aufnahmebehälter 9 strömt
und bei einer Volumenabnahme der Isolierflüssigkeit
wieder entsprechend entfaltet wird.
[0041] Die erste Gasöffnung 41 ermöglicht vorteilhaft
ein "Atmen" des Kompensators 7, d. h. ein Abführen von
Gas aus dem Kompensator 7 bei einer Abnahme des
Kompensatorvolumens und ein Einführen von Gas in den

Kompensator 7 bei einer Zunahme des Kompensatorvo-
lumens.
[0042] Das Überdruckventil 29 ermöglicht vorteilhaft,
Isolierflüssigkeit und/oder Gas in den Kompensator 7 zu
leiten, wenn der Druck in der Isolierflüssigkeit den Druck-
schwellenwert überschreitet.
[0043] Der Buchholzrelaisinnenanschluss 21 ermög-
licht, ein Buchholzrelais 25 in dem Kompensator 7 anzu-
ordnen. Dadurch wird in dem Kompensatorbetrieb vor-
teilhaft Bauhöhe der Aufnahmevorrichtung 5 gegenüber
einer alternativen (ebenfalls möglichen) Anordnung ei-
nes Buchholzrelais 25 an einer Oberseite der Aufnah-
mevorrichtung 5, beispielsweise an dem ersten Deckel
41 oder dem Kompensatorflansch 17, eingespart. Der
Gasfangkragen 27 ermöglicht dabei, dass sich Gas aus
dem Kessel 3 unter dem Kompensatorboden 15 sammelt
und dem Buchholzrelais 25 zugeführt wird.
[0044] In dem in Figur 3 dargestellten Ausdehnungs-
gefäßbetrieb wird die Aufnahmevorrichtung 5 ohne den
Kompensator 7 betrieben. Der Aufnahmebehälter 9 wird
dabei durch einen zweiten Deckel 45 verschlossen, der
als ein Blindflansch ausgebildet ist und mit einem Rand-
bereich an dem Verschließflansch 33 des Aufnahmebe-
hälters 9 anliegt.
[0045] Der zweite Deckel 45 weist eine zweite Gasöff-
nung 46 auf. Unter der zweiten Gasöffnung 46 ist an einer
dem Aufnahmebehälter 9 zugewandten Oberfläche des
zweiten Deckels 45 mittels eines Gasbehälterflansches
47 ein als ein Gummisack ausgebildeter Gasbehälter 49
mit einem veränderbaren Gasbehältervolumen angeord-
net, so dass durch die zweite Gasöffnung 46 Gas zwi-
schen dem Gasbehältervolumen und einer Umgebung
des Aufnahmebehälters strömen kann. An einer von dem
Aufnahmebehälter 9 abgewandten Oberfläche des zwei-
ten Deckels 45 ist über der zweiten Gasöffnung 46 ein
Gasentfeuchteranschluss 51 für einen (nicht dargestell-
ten) Gasentfeuchter zum Entfeuchten von Gas, das
durch die zweite Gasöffnung 46 in den Gasbehälter 49
strömt, angeordnet.
[0046] Ferner weist der zweite Deckel 45 einen Buch-
holzrelaisaußenanschluss 53 für den Anschluss eines
Buchholzrelais 25 auf dem zweiten Deckel 45 zu dem
Inneren des Aufnahmebehälters 9 auf.
[0047] In einer bevorzugten Ausführung des Aufnah-
mebehälters 9 sind der erste Deckel 39 und der zweite
Deckel 45 identisch. Dabei können insbesondere auch
die erste Gasöffnung 41 und die zweite Gasöffnung 46
identisch sein, wobei der Gasbehälter 49 nur in dem Aus-
dehnungsgefäßbetrieb an der Gasöffnung 41, 46 ange-
ordnet wird. Wenn die erste Gasöffnung 41 und die zwei-
te Gasöffnung 46 identisch sind, kann der Gasentfeuch-
teranschluss 51 ferner dazu ausgebildet sein, im Kom-
pensatorbetrieb die Filtereinheit 43 und im Ausdeh-
nungsgefäßbetrieb einen Gasentfeuchter anzuschlie-
ßen.
[0048] Die Aufnahmevorrichtung 5 wird normalerwei-
se in dem Kompensatorbetrieb betrieben. Der Ausdeh-
nungsgefäßbetrieb ist vornehmlich für Problemfälle vor-
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gesehen, in denen die Funktionsfähigkeit des Kompen-
sators 7 beeinträchtigt ist, beispielsweise weil der Kom-
pensator 7 beschädigt ist. Um von dem Kompensator-
betrieb zu dem Ausdehnungsgefäßbetrieb zu wechseln,
wird zunächst der erste Deckel 39 von dem Kompensator
7 abmontiert. Anschließend wird der Kompensator 7 von
dem Aufnahmebehälter 9 gelöst und entfernt. Danach
wird der Aufnahmebehälter 9 mittels des mit dem Gas-
behälter 49 versehenen zweiten Deckels 46 verschlos-
sen, an den Gasentfeuchteranschluss 51 wird ein Gas-
entfeuchter angeschlossen und an den Buchholzrelais-
außenanschluss wird ein Buchholzrelais 25 angeschlos-
sen. In dem Ausdehnungsgefäßbetrieb wirkt der Aufnah-
mebehälter 9 wie ein übliches Ausdehnungsgefäß, wo-
bei der Gasbehälter 49 durch die zweite Gasöffnung 46
"atmet". Das Kompensatorinnere kann in dem Kompen-
satorbetrieb als Stauraum zur Lagerung von Ersatz- und
Reservekomponenten wie Isolierelementen, einem Er-
satzgummisack, einem Ersatzbuchholzrelais und/oder
Überdruckschutzventilen genutzt werden.
[0049] Obwohl die Erfindung im Detail durch bevorzug-
te Ausführungsbeispiele näher illustriert und beschrie-
ben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die offenbar-
ten Beispiele eingeschränkt und andere Variationen kön-
nen vom Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne den
Schutzumfang der Erfindung zu verlassen. Insbesonde-
re kann eine Aufnahmevorrichtung 5 mehrere Aufnah-
mebehälter 9 der in den Figuren 2 und 3 dargestellten
Art mit jeweils einem Kompensator 7 aufweisen. Dabei
können die Faltenbälge 19 der Kompensatoren 7 ver-
schiedene Härtegrade aufweisen. Unter dem Härtegrad
eines Faltenbalgs 19 wird dabei ein Widerstand verstan-
den, den der Faltenbalg 19 seiner Längenänderung ent-
gegensetzt. Beispielsweise weist wenigstens ein erster
Kompensator 7 einen Faltenbalg 19 mit einem ersten
Härtegrad auf und wenigstens ein zweiter Kompensator
7 weist einen Faltenbalg 9 mit einem zweiten Härtegrad
auf, der größer als der erste Härtegrad ist. Durch eine
geeignete Wahl der Härtegrade und Ausbildung der
Kompensatoren 7 kann dadurch erreicht werden, dass
mit den ersten Kompensatoren 7 vornehmlich thermisch
verursachte Volumenänderungen der Isolierflüssigkeit
kompensiert werden, die in einem Normalbetrieb des
Transformators oder der Drossel auftreten, während mit
den zweiten Kompensatoren 7 vornehmlich schlagartige
Volumenänderungen der Isolierflüssigkeit kompensiert
werden, die durch Lichtbögen in dem Kessel 3 verursacht
werden.

Patentansprüche

1. Aufnahmevorrichtung (5) zur Aufnahme von Isolier-
flüssigkeit aus einem Kessel (3) eines Transforma-
tors oder einer Drossel, umfassend

- einen Aufnahmebehälter (9), der als ein Hohl-
körper ausgebildet ist und mit einer Kesselöff-

nung (13) des Kessels (3) verbindbar ist, so dass
durch die Kesselöffnung (13) Isolierflüssigkeit
zwischen einem Kesselinneren des Kessels (3)
und einem Inneren des Aufnahmebehälters (9)
strömen kann,
- und einen Kompensator (7), der als ein Hohl-
körper mit einem veränderbaren Kompensator-
volumen ausgebildet ist und gegenüber dem
Aufnahmebehälter (9) verschlossen in dem Auf-
nahmebehälter (9) anordenbar ist.

2. Aufnahmevorrichtung (5) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kompensator
(7) zur Ausbildung des veränderbaren Kompensa-
torvolumens einen Faltenbalg (19) aufweist.

3. Aufnahmevorrichtung (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Kompensator-
boden (15) des Kompensators (7) einen Buchholz-
relaisinnenanschluss (21) mit einer Bodenöffnung
(23) in dem Kompensatorboden (15) für den An-
schluss eines in einem Kompensatorinneren des
Kompensators (7) angeordneten Buchholzrelais
(25) aufweist.

4. Aufnahmevorrichtung (5) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Unterseite
des Kompensatorbodens (15) einen Gasfangkragen
(27) zur Sammlung von Gas aufweist.

5. Aufnahmevorrichtung (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kompensator
(7) ein Überdruckventil (29) aufweist, mittels dessen
Isolierflüssigkeit und/oder Gas in ein Kompensator-
inneres des Kompensators (7) leitbar ist, wenn der
Kompensator (7) in dem Aufnahmebehälter (9) an-
geordnet ist und ein Druck in dem Aufnahmebehälter
(9) einen Druckschwellenwert überschreitet.

6. Aufnahmevorrichtung (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine erste Gasöffnung (41),
durch die Gas zwischen einem Kompensatorinne-
ren des Kompensators (7) und einer Umgebung der
Aufnahmevorrichtung (5) strömen kann, wenn der
Kompensator (7) in dem Aufnahmebehälter (9) an-
geordnet ist.

7. Aufnahmevorrichtung (5) nach Anspruch 5,
gekennzeichnet durch einen ersten Deckel (39),
der zum Verschließen des Kompensators (7) aus-
gebildet ist und die erste Gasöffnung (41) aufweist.

8. Aufnahmevorrichtung (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Aufnahme-
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behälter (9) an einer zweiten Gasöffnung (46) ein
Gasbehälter (49) mit einem veränderbaren Gasbe-
hältervolumen anordenbar ist, so dass Gas zwi-
schen dem Gasbehältervolumen und einer Umge-
bung des Aufnahmebehälters (9) strömen kann.

9. Aufnahmevorrichtung (5) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass an der zweiten
Gasöffnung (46) ein Gasentfeuchteranschluss (51)
für einen Gasentfeuchter angeordnet ist.

10. Aufnahmevorrichtung (5) nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gasbehälter
(49) als ein Gummisack ausgebildet ist.

11. Aufnahmevorrichtung (5) nach einem der Ansprüche
8 bis 10,
gekennzeichnet durch einen zweiten Deckel (45),
der zum Verschließen des Aufnahmebehälters (9)
ausgebildet ist und die zweite Gasöffnung (46) auf-
weist.

12. Aufnahmevorrichtung (5) nach den Ansprüchen 7
und 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Deckel
(39) und der zweite Deckel (45) identisch sind.

13. Aufnahmevorrichtung (5) nach einem Ansprüche 6
oder 7 und einem der Ansprüche 8 bis 11, oder nach
Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Gasöff-
nung (41) und die zweite Gasöffnung (46) identisch
sind.

14. Aufnahmevorrichtung (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
gekennzeichnet durch einen Buchholzrelaisau-
ßenanschluss (53) für den Anschluss eines Buch-
holzrelais (25) an einer Außenoberfläche der Auf-
nahmevorrichtung (5) zu dem Inneren des Aufnah-
mebehälters (9).

15. Gehäuse (1) eines Transformators oder einer Dros-
sel, das Gehäuse (1) umfassend einen Kessel (3)
mit einer Kesselöffnung (13) und eine Aufnahmevor-
richtung (5) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche.
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